
ten

lich

en,

bei

Vierteljährlicher Abonnements Preis
r Halle und unſere umittelbarenKnchtner 22 Sgr. Durch die refp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr

s a

W e eJ e 5BD e eS eheS xHalliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
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Redakteur Dr. Schadeberg.

V 184. Halle, Sonnabend den II. Auguſt
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Potsdam, d. 9. Auguſt. Jhre Königl. Hoheiten der

Prinz und die Prinzeſſin Johann von Sachſen, nebſt
deren Sohn, der Prinz Georg Königl. Hoheit, ſind, von
Pillnitz kommend, heute auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 10. Auguſt. Se. Durchlau ht der Prinz
Friedrich von Schleswig -Holſtein-Sonderburg-
Glücksburg iſt von Dresden, Se. Excellenz der Staatsmini-
ſter a. D., Graf v. Alvensleben, von Erxleben, Se. Excel-
lenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf von Döönhoff, von
Friedrichsſtein, der Ober-Praſident der Provinz Sachſen, von
Bonin, von Magdeburg, und Se. Excellenz der Koöniglich
ſächſiſche Staatsminiſter, v. Zeſchau, von Dresden hier an-
gekommen.

Das 30. Stück der Geſetzſammlung enthält folgenden Er
laß, betreffend die den Standen des Bitterfelder Kreiſes in
Bezug auf den chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Zor-
big bis Stumsdorf bewilligten fiskaliſchen Vorrechte:

Nachdem Jch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſee
mäßigen Ausbau der Straße von der Stadt Zörbig nach dem Bahnhofe
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn bei Stumsdorf durch die Stände des
Bitterfelder Kreiſes genehmigt habe, beſtimme Jch hierdurch daß das
Recht zur Expropriation der für dieſe Chauſſee erforderlichen Grundſtücke,
ſo wie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau und Unterhaltungs-Ma-
terialien nach Maßgabe der für die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtim
mungen auf die oben gedachte Straße Anwendung finden ſoll. Zugleich
will Jch den gedachten Kreisſtänden das Recht zur Erhebung des Chauſ-
ſeegeldes nach dem für die StaatsChauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee
geldTarif verleihen. Auch ſollen die dem ChauſſeegeldTarife vom 29. Fe
bruar 1840 angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee-Polizeiverge
hen auf die Eingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. Der gegen
wärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen. Sansſouci, den 21. Juli 1849. (gez.) Friedrich Wil-
helm. (gegengez.) v. d. Heydt. v. Rabe. An den Miniſter für Han
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den Finanzminiſter.

Berlin, d. 8. Auguſt. Daniſcherſeits iſt Herr Til-
liſch, Geheimer Kabinetsrath des Königs von Daänemark, und
perſönlich entſchieden däniſch geſinnt, zum Mitglied der proviſo
riſchen ſchleswigſchen Regierung ernannt. England hat den Ge
neral- Konſul Hodges als Obmann beſtellt. Der von Preu-
ßen ernannte RegierungsPräſident Graf Eulenburg begiebt
ſich wahrſcheinlich übermorgen ſchon nach Schleswig. Für den

Fall, daß Dänemark zur Jnſtallation des Herrn Tilliſch noch
einen beſondern Kommiſſarius entſenden wird, hat der Oberpraä-
ſident v. Bonin aus Magdeburg preußiſcherſeits den Auftrag,
den Grafen Eulenburg zu inſtalliren. (C. C.)

Düſſeldorf, d. 6. Auguſt. Das Königl. Diviſions-
Commando und der Regierungs Praſident veroöffentlichen Fol

endes:8 „„Auf den Antrag der betreffenden Militair und Civilbehörden be

ſchließt das Königl. Staatsminiſterium, den am 10. und 16. Mai d. J.
über die Sammtgemeinde Düſſeldorf und die Kreiſe Elberfeld und Solin
gen verhängten Belagerungszuſtand wie hierdurch geſchieht, aufzuheben
und den Miniſtern des Jnnern und des Krieges dieſen Beſchluß zur wei
teren Veranlaſſung zuzuſtellen.

Berlin, den 3. Auguſt 1849.
Königl. Staatsminiſterium.

(gez.) Graf v. Brandenburg. v. Manteuffel. v. Strotha.
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz.“

Köln, d. 6. Auguſt. Die rein kaufmänniſche Klaſſe be
ſchäftigt ſeit einigen Monaten ein wichtiges Projekt, die Grun-
dung einer rheiniſchen Großmeſſe. Durch die ausgedehnte
Dampfſchifffahrt und durch drei hier mündende Eiſenbahnen
iſt Koöln der wahre Centralpunkt, hauptſächlich des Speditions-
handels fur Belgien, Holland das bergiſche und oberrheiniſche
Land geworden, und der Handel überhaupt hat dadurch in
den letzten Jahren einen bedeutenden, an die Zeit der Hanſa
erinnernden Aufſchwung genommen, ſo daß der Gedanke, den
Vortheil der Stadt durch Abhaltung eines großen Marktes,
auf welchem, wie in Leipzig und Frankfurt, die von allen
Seiten einlaufenden Waaren ausgeſtellt werden ſollen, zu er
höhen und zu erhalten, nicht fern lag. Es hat ſich zu dem
Ende ein Comite gebildet, und die Vorarbeiten deſſelben ſind
ſo weit gediehen daß in der Sitzung am 2. der Entwurf einer
Eingabe an das hohe Königl. Miniſterium um Konzedirung
einer rheiniſchen Frühjahrs- und Herbſtmeſſe nebſt dazu geho
rigen Zoll-Kontirungen berathen und feſtgeſtellt wurde. Fer-
ner wurde beſchloſſen, dem hieſigen Gemeinderathe, wie der K.
Handelskammer und den Herren Abgeordneten der erſten und
zweiten Kammer, welche Koöln in Berlin vertreten, Abſchrift
dieſer Eingabe mit der Bitte um kraäftige Unterſtützung derſel
ben zu ertheilen.

Frankfurt a. M., d. 7. Auguſt. Der königl. preußi
ſche General v. Schack iſt hier angekommen und hat geſtern in



der Mittagsſtunde einem kameradſchaftlichen Act der verſchiede
nen eben hier garniſonirenden Truppen angewohnt. Unter dem
Denkmal Goethe's in der Stadtallee verſammelten ſich nämlich
die öſterreichiſchen, preußiſchen und baieriſchen Offiziere, um ſich
einander vorſtellen zu laſſen und gegenſeitige Bekanntſchaften
zu machen. Dies ſchöne Beiſpiel wird wohl auf die Soldaten
nach den Raufereien vom vorigen Sonntag nicht ohne erfreuliche
Nachwirkung bleiben.

Frankfurt a. M., d. 7. Aug. Neuern Meldungen
aus Gaſtein zufolge dürfte ſich die Herkunft des Reichsver-
weſers Erzherzogs Johann hoöchſtens um einige Tage verzo-
gern jedenfalls würde er bis zum 25. Aug. wieder in Frank
furt zurück ſein. Das Gerucht, die preußiſche Regierung
wolle ſich gegen einen Uebergang der Gouverneurſtelle in der
Bundesfeſtung Mainz auf einen öſterreichiſchen Befehls-
haber ſtraäuben, iſt eine der vielen Zeitungsenten, die man ſeit
einiger Zeit mit großer Geſchaftigkeit und wohl nicht ohne die
Abſicht, neuen Samen des Mißtrauens auszuſtreuen, verbrei-
tet. Oeſterreichiſcherſeits iſt für dieſe Stelle, welche nach bun
desgeſetzlicher Vorſchrift im nachſten October von Preußen auf
Oeſterreich auf einen Zeitraum von drei Jahren übergeht, der
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich deſignirt worden, und es
wird derſelbe ſeine Beſtallung von der proviſoriſchen Centralge

walt erhalten. (D. A. 3.)Frankfurt a. M., d. 8. Aug. An alle deutſche Re-
gierungen iſt folgende Circularnote des Reichsminiſteriums
ergangen:

Se. kaiſerl. Hoh. der ErzherzogReichsverweſer haben auf Antrag
Jhres Miniſterraths den Unterzeichneten beauftragt, in Betreff der zu
Berlin am 10. Juli d, J. zwiſchen den königl. preußiſchen und königl.
däniſchen Bevollmächtigten abgeſchloſſenen Friedenspräliminarien und
Waffenſtillſtandsconvention an ſämmtliche deutſche Bundesſtaaten die
nachſtehende Mittheilung zu richten. Als die königl. preußiſche Regie
rung am 18. Mai d. J. der proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſch
land den Entſchluß ankündigte, die Leitung des Kriegs und der Unter-
handlungen mit Dänemark in die Hand zu nehmen, erſchien der Cen-
tralgewalt die Nothwendigkeit eines Schrittes nicht nachgewieſen, welcher den Fortbeſtand der Fundamentalſate des deutſchen Bundesrechts

thatſächlich verneinte und in ſeinen Vorausſetzungen und in ſeinen Fol-
en gleich bedenklich war. Jn ihrem Rechte eben ſo ſehr durch denArt. I. der Bundesacte geſichert, wie durch das Geſetz vom 28. Juni

1848 verpflichtet zur Wahrung der Ehre und der Jntereſſen Deutſch
lands in einem Bundeskriege und beſorgt vor dem Unglück einer be
ginnenden Auflöſung des Bundes in ſeinen wichtigſten Beziehungen,
erſuchte die Centralgewalt mit Schreiben vom 23. Mai d. J. die königl.
Regierung der erwähnten Ankündigung keine Folge zu geben und bis
auf weiteres dem Reichsverweſer die Unterſtützung Preußens bei der
Kriegfuhrung und Friedensunterhandlung mit Dänemark fernerhin zu

ewähren. Eine Erwiderung der königl. Regierung auf dieſes Erſuchen
cheint in Folge der ſeitdem von Preußen ausgeſprochenen allgemeinen

Anſicht der Lage Deutſchlands unterblieben zu ſein, wonach der Deutſche
Bund zwar noch in ſeiner Weſenheit fortbeſtehen, aber in der proviſo-
riſchen Centralgewalt ein zureichendes und berechtigtes Organ nicht be
ſitzen ſoll. Es iſt bekannt, daß die preußiſche Regierung, obwohl dieſe
ihre Aſfagerg in ihren letzten Folgerungen ſeither weder rechtlich noch
praktiſch ins Leben treten konnte, dieſelbe doch ſelbſt durch völligen
Abbruch des Geſchäftsverkehrs mit der proviſoriſchen Centralgewalt be-
thätigen zu müſſen glaubte. Von der ſchwankenden, nur der Macht
und dem Zufall preisgegebenen Lage, in welche die früher vom Deut-
ſchen Bunde, dann von der Eentralgewalt geleiteten gemeinſamen
Angelegenheiten hierdurch geriethen, bot der deutſch däniſche Streit
ſofort ein Beiſpiel. Die ſeither in London Namens des Reichsver-
weſers geführten Friedensunterhandlungen wurden ohne irgend eine Bethei
ligung der Centralgewalt nach Berlin verlegt, während gleichzeitig der
Oberbefehlshaber des aus den Contingenten verſchiedener Staaten zuſam-
mengeſetzten Heeres in Eid und Pflicht des Reichs verblieb. Die unter
ſo beklagenswerthen Umſtänden zwiſchen Preußen und Dänemark zu Stande
gekommenen Verträge ſind dem Reichsverweſer weder zur Prüfung und Geneh-
migung vorgelegt worden noch können Se. kaiſerl. Hoh. in der Pflicht und
Würde ihrer Stellung oder in dem materiellen Jnhalte jener Verträge ei-
nen Beweggrund erkennen, die denſelben abgehende Rechtsverbindlichkeit
für die Geſammtheit aus eignem Antriebe zu ergänzen oder den Bei-

tritt anderer deutſcher Staaten, welcher von Seiten Preußens anheimgege
ben worden iſt, für rechtmäßig zu erklären. Se. kaiſerl. Hoh. erachten
ſich vielmehr für verpflichtet, ſowohl die Rechte der Centralgewalt Deutſch
lands als diejenigen aller einzelnen deutſchen Staaten gegen die mehrerwähn
ten Verträge ausdrücklich zu verwahren und die rechtsgültige Erledigung
des Streites mit Dänemark dem künftig im Namen Deutſchlands abzu
ſchließenden Frieden vorzubehalten. Jn der Rückſicht jedoch, daß es unter
den gegebenen Verhältniſſen nicht in der Aufgabe der Centralgewalt gele
gen ſein kann, die Fortſetzung eines Krieges welcher thatſächlich kein deut
ſcher Krieg geblieben iſt, durch einzelne Bundesſtaaten zu veranlaſſen oder
zu autorifiren und dadurch die Gefahren des innern Zwieſpalts unberechen-
bar zu vermehren, haben Se. kaiſerl. Hoh. gleichzeitig ſich bewogen ge
funden, Jhrerſeits den Befehl zu einer factiſchen Einſtellung der Feind
ſeligkeiten nach Maßgabe der rein militairiſchen Beſtimmungen der ber-
liner Waffenſtillſtandsconvention zu ertheilen und die Reichsminiſter des
Krieges und der Marine mit allen zu dieſem Zwecke weiter erforderlichen
Anordnungen zu beauftragen. Der Unterzeichnete hat die Ehre die hohen
deutſchen Regierungen demgemäß zu erſuchen hinfichtlich der nöthig wer
denden Verfügungen über die im Reichsdienft gegen Dänemark verwendeten
Contingente mit dem Reichskriegsminiſter in Benehmen zu treten im Uebri
gen aber die gegenwärtige verwahrende Erklärung gefälligſt zur Wiſſen
ſchaft zu nehmen. Frankfurt a. M., 4. Auguſt 1849. Der Präſident des
Reichsminiſterrathes. (Gez.) Wittgenſtein.

Karlsruhe, d. 7. Auguſt. Wie ich ſo eben aus glaub-
hafter Quelle vernehme, iſt Kinkel nicht zum Tode, ſondern
zu lebenslänglicher Haft verurtheilt.

Jn der Beilage zu Nr. 181 der Karlsruher Zeitung wird
vom Karlsruher Stadtamt das Vermögen von 99 Flüchti-
gen mit Beſchlag belegt und den Schuldnern derſelben aufge
geben, ihre Schuld bei Vermeidung nochmaliger Zahlung an
Niemanden anders als an deren gerichtlich aufgeſtellt und noch
namhaft gemacht werdende Abweſenheitspfleger abzutragen. Es
ſind unter den Betroffenen 9 Bürgermeiſter, 10 Beamte, 12
Advocaten, 6 Aerzte, 5 Geiſtliche, 8 Lehrer, 1 Literat, 4 höhere
Militaärs. Vom Mannheimer Gericht aus wird ebenfalls Ver
moögensbeſchlagnahme verfügt, und zwar gegen verſchiedene Per
ſonen, die bereits von der Karlsruher Behoörde damit betroffen
ſind. Weitere Beſchlagnahmen werden von den Gerichten zu
Wiesloch, Baierthal, Eichtersheim, Eſchelbach, Horrenberg,
Malſch, Michelfeld, Muhlhauſen, Rauenberg, Schatthauſen, Wall-
dorf, Philippsdorf und Gernsbach verfügt.

Konſtanz, d. 4. Auguſt. An unſerer Grenze geht es
immer ſehr kriegeriſch zu jetzt ſind auch Geſchütze aus St.
Gallen angekommen. Der ehemalige Bürgermeiſter Huet-
lin, der ſich in letzterer Zeit in Rorſchach aufgehalten, war auf
Begehren des Unterſuchungsrichters und des Generals wieder-
holt nach Konſtanz gekommen, um über ſeine Handlungen Re
chenſchaft zu geben er hatte ſchon früher erklärt, daß er einer
Verantwortung ſich nie entziehen werde. Vor einigen Tagen
kam er in ahnlicher Angelegenheit wieder hierher, wurde aber
auf Befehl des Generals ſofort ins Gefängniß abgefuhrt.

Freiburg im Breisgau, d. 4. Auguſt. So eben
höre ich, daß Kinkel als mit den Waffen in der Hand ergrif-
fener Rebell und Hochverräther heute von dem Kriegsgericht
verurtheilt ſein ſoll. Er war in Karlsruhe in Haft. Seine
Frau, eine muſikaliſch und ſozialiſtiſch gleich renommirte Vir-
tuoſin, war dorthin gegangen, um ſeine Befreiung, oder doch
eine Unterredung mit ihrem Manne auszuwirken. Als ſie bei
dieſer Gelegenheit einen etwas hochfahrenden Ton annahm,
wurde ihr vorgehalten, daß ein ſolcher ihr um ſo weniger an
ſtehe, da ſie ſich doch als die intellektuelle Urheberin der Ver
brechen ihres Mannes fühlen und anklagen müſſe. Sie ant-
wortete: „Wenn dies der Fall iſt, ſo laſſen Sie mich doch ſtatt
ſeiner hinrichten.“ Es wurde ihr entgegnet, daß der Mann nicht
nur ſelbſt und allein alle ſeine Handlungen vor dem Geſetz zu
vertreten habe, ſondern daß er auch noch fur diejenigen ſeiner
Frau verantwortlich ſei. Geſetzlich habe der Mann Gewalt über
ſeine Frau und ſei daher verpflichtet, ſie von verbrecheriſchen



Handlungen abzuhalten. Jnzwiſchen hatte man gegen eine Un-
terredung nichts einzuwenden. Als jedoch der Gouverneur von
Karlsruhe, Oberſt v. Brandenſtein, dem Gefangenen die
Anweſenheit ſeiner Frau und ihren Wunſch, ihn zu ſehen, mit-
theilte, äußerte er durchaus kein Verlangen, dieſem Wunſche
zu entſprechen, ſondern begnügte ſich damit, dem Gouverneur
kalt zu erwidern: „Wenn Sie ſie ſehen, ſo grüßen Sie ſie von
mir.“ Jn Folge deſſen reiſte die Frau wieder ab. Kinkel aber

wurde nach Raſtatt transportirt, wo ihm heute ſein Urtheil pu
blizirt worden iſt.

Baden, d. 6. Auguſt. Jn den nachſten Tagen werden
wahrſcheinlich verſchiedene Veränderungen in der Garniſonirung
der im Großherzogthum Baden befindlichen preußiſchen Trup
pen ſtattfinden. Von der Landwehr ſoll ein großer Theil ſchon
ſehr bald den Rückmarſch in die Heimath antreten, um dort ent-
laſſen zu werden, die Linientruppen werden aber über das ganze
Land in der Art vertheilt werden, daß jedes Oberamt eine ent-
ſprechende Beſatzung erhält. Uebrigens wird man ſo viel als
möglich leerſtehende größere öffentliche und Privatgebäude zu
Kaſernen einrichten, um auf dieſe Weiſe die Laſt der Einquar-
tierung möglichſt für die Einwohner zu vermindern. Die Zahl
der preußiſchen Truppen, die für die nachſten Jahre in Baden
bleiben werden, wird wahrſcheinlich 25,000 Mann betragen und
ſind vorzugsweiſe Linienregimenter aus den Provinzen Sachſen,
Brandenburg und Weſtphalen dazu beſtimmt in deren fruhere
Garniſonen die neu zu organiſirenden badiſchen Truppen ein-
rücken werden. Die Bundesfeſtung Raſtatt wird wahrſcheinlich
eine Garniſon von preußiſcher, großherzogl. heſſiſcher und meck-
lenburgiſcher Jnfanterie erhalten auch glaubt man, daß wuürt-
tembergiſche Artillerie dort bleiben wird. Baden Baden ſelbſt,
das ſich jetzt ſchon allmälig von Fremden wieder zu beleben an-
faängt, erhält eine feſte Beſatzung von einem Bataillon Jnfan-
terie und einer Schwadron Reiterei; augenblicklich ſteht das
Füſilierbataillon vom 31. Jnfanterieregiment aus Erfurt und
1 Schwadron vom 3. Huſarenregiment hier in Garniſon.

Stuttgart, d. 6. Auguſt. Die Verhandlung der heu-
tigen Sitzung der Ständeverſammlung über den Antrag Scho-
ders, betreffend die Anklage gegen die Miniſter, eroff-
nete ſich damit, daß Schoder ſeinen Antrag, wie er ſagte, im
Hinblick auf den Ausfall der Wahlen, welche die Beſtatigung
ſeiner Anſicht ſeien, unter entſchiedener Proteſtation gegen die
Schritte der Regierung zurücknehmen wollte. Dagegen erhob
ſich Zwerger und ſagte, nachdem der Antrag hinausgeſchleu-
dert worden ſei, ſo müſſe die Kammer ihn berathen was ſie
ſich und den Miniſtern ſchuldig ſei. Die Wahlen koönnen für
die Kammer kein Motiv ſein wohl aber fur die Miniſter, um
ihre Portefeuilles niederzulegen; dann aber werde die Gegen-
partei die Folgen davon ſehen und es vielleicht zu ſpät bedauern,
reine Mäßigung beobachtet zu haben. Ebenſo konnte es Mack
nicht zugeben, daß man Verwahrungen unter der Form von
Anklagen auf Hochverrath in das Volk hinaus bringe, und
Holzinger führte aus, daß der Antrag, der einmal Geſammt-
eigenthum der Kammer durch den Bericht der Kommiſſion dar-
über geworden ſei, von einem Einzelnen nicht wieder zurück
gezogen werden durfe. Auch Reyſcher hielt es für eine Ehren-
ſache der Kammer, daß der Streit auf offenem Kampfplatze
entſchieden werde. Sofort wurde mit 71 gegen 2 Stimmen
die alsbaldige Berathung beſchloſſen. Nachdem Reyſcher
den Kommiſſionsantrag entwickelt hatte, über Schoders Antrag als
einen unbegründeten zur Tagesordnung uüberzugehen, ver-
langte der Berichterſtatter der Minderheit, Stockmeier, vor allem,
daß die Kammer über die Frage der Rechtsbeſtändigkeit der Na
tionalverſammlung, als ſie in Stuttgart tagte, ſich ausſpreche.
Ueber dieſe ſchon abgemachte Sache war die Kammer nicht

Willens, wieder Worte zu verlieren, und Reyſcher ſagte,
es ſei ganz ungewöhnlich, der Kammer zuzumuthen, uüber eine
juriſtiſche Vorfrage ſich auszuſprechen. Schoder forderte, daß
man bei der vorliegenden Frage einzig von der Rechtmaßig-
keit, nicht von der politiſchen Klugheit oder Zweckmaßigkeit
ausgehe. Er leugnete, daß die Einſetzung der Reichsregent
ſchaft eine Verfaſſungsverletzung geweſen, leugnete, daß re
publikaniſche Gelüſte dabei thätig geweſen ſeien. Unter dem
Gelächter eines Theils der Kammer und der Galerieen gab
er dann die Eröffnung, daß der Praſident Löwe zuvor die
Würde eines Reichsſtatthalters dem Hrn. Römer oder dem
Könige angeboten habe, aber abſchlägig beſchieden worden ſei.
Er beharrte darauf, daß die Nationalverſammlung trotz der
Ueberzeugung von ihrer Berechtigung der Regierung nicht mehr
gefallen habe, und zur Vertheidigung ſeiner die ganze Maß
regel bekanntlich provocirenden Trotzworte: heute Nachmittag
wird eine Sitzung der Nationalverſammlung ſein, ſagte Scho
der, wenn der Senat der Stadt Frankfurt den Reichstagsab
geordneten Römer ausgewieſen hätte, wurde dieſer auf eine
ſolche Anmahnung die gleiche Antwort gehabt haben. Eine
andere Antwort zu geben, als auf das Verbot des Geſammt
miniſteriums hin eben eine Sitzung zu halten, ware unter
der Würde der Nationalverſammlung geweſen. Freiherr v.
Hornſtein bemerkte hierzu, dieſe Worte des ſogenannten
Vicepräſidenten der ſogenannten Nationalverſammlung ſeien
ihm nicht anders vorgekommen, als wenn geſagt worden ware:
beuget euren Nacken, hier ſteht einer eurer Herren! Z wer
ger konnte in der That nicht begreifen, wie gerade gegen die
ſes Miniſterium die Anklage geſchleudert werden mochte, wel
ches das Vaterland vom Verderben gerettet und um das Va-
terland ſich wohl verdient gemacht habe. Von einem Hoch-
verrathe könne gar nicht die Rede ſein, denn ſolle etwa
die Kammer die Klaägerin ſein, welche ſämmtliche Schritte
des Miniſteriums gebilligt, alſo ſich ſelbſt an dem Verbre-
chen betheiligt hat. Deutlich ſei wahrhaftig, daß die Na
tionalverſammlung damals nicht mehr anerkannt geweſen ſei,
weder von den Ständen, noch von der Regierung. Sie
hatte in Frankfurt bleiben, oder, wenn ihr dies unmoglich
geweſen waäre, nach Hauſe gehen ſollen, denn von Würt-
temberg aus laſſe ſich auf geſeslichem Wege ein deutſches
Reich nicht gründen. Notter fand es beklagenswerth, daß
eine Partei das volksthümliche Miniſterium in den Koth
herabziehe; Prälat Mehring fand es befremdend und
im parlamentariſchen Leben unerhoört, daß von der Minoritaät
die Anklage gegen das Miniſterium ausgehe; nicht minder wie-
ſen Mack, Wieſt von Eßlingen, Holzinger, Huck, Wieſt von
Ulm das gänzlich Grundloſe der Schoder'ſchen Anklage nach.
Der in dieſem Sinne abgefaßte Kommiſſionsantrag wurde mit
58 gegen 17 (worunter Seeger, Schoder, Roödinger, Tafel,
Negele) angenommen, und hierauf der zweite Theil des Kom
miſſionsantrags, die Regierung ſolle die Unterſuchung über die
Vorfalle im Jnnern des Fritz'ſchen Reithauſes fortſetzen und
ſeiner Zeit veröffentlichen, abgelehnt, weil die ganze Sache be
reits als abgemacht zu betrachten ſei. So zerfiel der Schoder
ſche Antrag in ſein Nichts, die Oppoſition getroöſtet ſich aber
der Neuwahlen zur verfaſſungberathenden Verſammlung, die
allerdings ein getreuer Ausdruck der Oppoſition und ein Be
weis der Herrſchaft des Landesausſchuſſes ſind.

Stuttgart, d. 7. Auguſt. Das Miniſterium Rö-
mer hat in Folge des Ausfalls der Wahlen ſeine Entlaſ-
ſung gegeben. Der König hat noch nicht verfügt.

Von der preußiſch- heſſiſchen Grenze, d. 7. Au-
guſt. Das Gerücht, daß in dem Kreiſe Wetzlar eine preu
ßiſche Truppenmacht concentrirt werde, findet durch
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briefliche Mittheilungen höherer Offiziere ſeine Beſtätigung. Nach-
dem die Garniſon in Wetzlar geſtern durch zwei Compagnieen
des 20. Landwehrregiments (Berliner) verſtärkt worden iſt, wird
heute als zuverläſſig gemeldet, daß auch das 15. LinienJnfan-
terieregiment (Weſtphaälinger) ebenfalls dahin im Anmarſche ſei.

aſſel, d. 5. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach hat
geſtern eine Abtheilung der hier befindlichen kurheſſiſchen Trup
pen (und zwar 2 Bataillone Linie, 2 Compagnieen Jager,
4 Schwadronen Huſaren und 6 Geſchütze) den Befehl erhalten,
nach Hanau aufzubrechen. Ein Bataillon (vom 2. Regiment
iſt bereits dahin abgegangen. Die hannover'ſchen Trup
pen, welche ſeit einiger Zeit eine Stellung an der kurheſſiſchen
Grenze einnahmen, haben, wie es heißt, ebenfalls Marſchordre
erhalten und werden ſich von unſerer Grenze wieder ent-
fernen. Ferner verlautet, daß eine preußiſche Truppen-
Abtheilung, welche zur Verſtärkung der bei Wetzlar zuſam-
mengezogenen preußiſchen Armee beſtimmt iſt, zur großeren
Beſchleunigung ihren Weg nicht auf der Etappenſtraße, ſondern
über Kaſſel nehmen wird. Der zum Zweck des Anſchluſſes
Kurheſſens an das DreikönigsBundniß nach Berlin geſandte
Hr. Oberſteuer- Direktor Pfeifer iſt nach Erledigung ſeiner
Aufträge wieder hieher zurückgekehrt.

Kaſſel, d. 7. Aug. Dem Vernehmen nach iſt der Bei-
trittsact Kurheſſens zum berliner Bundniß vom 26. Mai
geſtern allerhöchſten Orts ſanctionirt worden.

Der Weſer- Zeitung wird aus Kaſſel geſchrieben Wenn
man noch in der jüngſten Zeit die Frage ſtellte, wer wohl die
Koſten fur die an unſerer Grenze aufgeſtellten hannoverſchen
Truppen beſtreiten möge, ſo ſtellt ſich doch jetzt mit mehr
Sicherheit heraus, daß ſie wohl die Nebenaufgabe hatten, uns
bei etwaigen Unruhen, die ein Miniſterwechſel hier verurſachen
konnte, mit ihrem Beſuch zu beehren daß ſie aber die Haupt-
aufgabe haben, mit den um Heiligenſtadt c. zuſammengezoge-
nen preußiſchen Truppen in Verbindung zu ſtehen, um nach
Bedürfniß weiter vorgeſchoben zu werden.

München, d. 5. Aug. Bald wird unſer Ludwigs-
hafen jenes freundliche Anſehen wieder haben deſſen es vor
dem an ihm verübten Frevel ſich zu erfreuen hatte. Die be-
ſchädigten Wohnhäuſer ſind faſt ſämmtlich wieder reparirt wor-
den und nur die als Wahrzeichen zahlreich eingemauerten Ka-
nonenkugeln erinnern daran, welche ſchmachvolle Behandlung
dem friedlichen Orte von dem jenſeitigen Mannheim aus zu
Theil wurde. Zwei der in Brand geſchoſſenen Lagerhauſer ſind
bereits auch wieder bis unter das Dach hergeſtellt das dritte
wird in der nachſten Woche gleichfalls ſo weit wieder herge-
ſtellt ſein.

Braunſchweig, d. 7. Auguſt. Legationsrath Liebe hat
in Berlin den Beitritt Braunſchweigs an den Drei-Königsbund
abgeſchloſſen, natürlich vorbehaltlich der Ratification der herzogl.
Regierung. Wie man der „Hannov. Morgenztg.“ ſchreibt ge-
ſchah dies, nachdem die Bevollmachtigten Hannovers und Sach-
ſens zu Protokoll erklärt hatten: „die verbundeten Regierungen
(namentlich Hannover und Sachſen) würden an der von ihnen
entworfenen Verfaſſung fur Deutſchland und an dem Grund-
ſatze feſthalten, daß dieſelbe nur mit Zuſtimmung ſammtlicher
Verbündeten geändert werden könne.“ Unſere Regierung
glaubt hierin, wie es ſcheint, den unumſtoößlichen Beweis davon
finden zu müſſen daß das hannoverſche Gouvernement ſich jetzt
feſt an den Dreikönigsvertrag gebunden halte und auch ernſt-
lich gewillet ſei, denſelben durchzuführen (?2). Die Majorität
unſerer Stande wird, dieſer Anſicht beitretend, ihre Zuſtimmung

erklaären. (Weſ.-3.)Oldenburg, d. 6. Auguſt. Die den Standen in ihrer
heutigen Sitzung gemachte Vorlage in Betreff der deutſchen

Frage enthält im Weſentlichen Folgendes Die Erklärung vom
14. April der oldenburgiſchen Staatsregierung über die Aner
kennung der von der Nationalverſammlung beſchloſſenen Reichs
verfaſſung ſei durch die Betrachtung geleitet worden, daß die
Gefahren des Nichtzuſtandekommens der deutſchen Einigung für
großer und verderblicher fur das Vaterland zu erachten ſeien,
als die aus der unter Stürmen der Zeit zu Stande gekomme-
nen Reichsverfaſſung zu befürchtenden, und da ſo viele deutſche
Regierungen (28) ihren Beitritt erklärt gehabt, habe man den
Beitritt Preußens um ſo mehr vorausgeſetzt, als die Volks-
ſtimme in großer Mehrheit für den Beſchluß der Nationalver-
ſammlung ſich ausgeſprochen habe. Der weitere Entwickelungs-
gang dieſer Angelegenheit ſei minder glücklich geweſen. So lange
noch eine Hoffnung beſtanden, hätten die 28 Regierungen, denen
ſich auch die von Württemberg angeſchloſſen habe, ihre Zuſtim
mung zu dem Berliner Bündniß verweigert. Die Ueberzeugung
von der verzweifelten Lage des Vaterlandes habe nach und nach
mehrere zum Beitritt genöothigt. Außer von Baiern, und viel
leicht auch von Württemberg, ſei derſelbe von Seiten aller deut
ſchen Staaten in nächſter Zukunft zu erwarten, und um ſo mehr
habe die oldenburgiſche Staatsregierung den ihrigen nicht langer
hinausſchieben zu dürfen geglaubt, als von dem Beitritt aller
deutſchen Staaten die Einberufung des Reichstags abhängig ſei.
Die Bedingungen, welche die Staatsregierung geſtellt habe, ſeien
dieſelben welche auch von den andern Regierungen ihren Bei-
tritiserklärungen hinzugefügt worden ſeien. (W. 3.)

Schwerin, d. 7. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung der
Abgeordneten wurde der Kommiſſionsbericht, betreffend die
Union beider Mecklenburg, verleſen und debattirt. Jn
der heutigen wurde derſelbe erledigt. Morgen wird dieſe Frage
zur Abſtimmung kommen.

Altonga, d. 7. Auguſt. Buürgermeiſter Dr. Balemann
iſt heute von ſeiner Miſſion nach Berlin hier wieder eingetrof-
fen und hat mit dem Nachmittagszuge ſeine Reiſe nach Schles-
wig fortgeſetzt. So viel man über die in Berlin zwiſchen dem
preußiſchen Cabinette und Dr. Balemann ſtattgefundenen Ver
handlungen hört, ſo hätte man ſich namentlich über die Mit
glieder der über das Herzogthum Schleswig einzuſetzenden
Waffenſtillſtands Regierung geeinigt. Uebrigens ſcheinen in
unſerer Angelegenheit neue Differenzen eintreten zu wollen.
Wie man hort, ſo will Preußen durch ſeine Truppen unſere
Feſtung Rendsburg beſetzen laſſen, was, wie ſich denken läßt,
von uns nicht wird zugegeben werden. Dieſer Umſtand iſt es,
der Veranlaſſung gegeben haben ſoll zu einer früheren Zuſam
menberufung der Landes-Verſammlung.

Aus Holſtein, d. 7. Auguſt. General v. Prittwitz
marſchirte am 3. Aug. mit den Preußen durch Hadersleben;
das Volk empfing ihn ſtumm und theilnahmlos. Jn Chriſtians
feld wollte der General das dortige ſchleswigholſteiniſche Laza
reth beſuchen der Oberarzt Dr. Schwartz ließ ihm jedoch ſagen,
ſein Erſcheinen werde eine Aufregung unter den Kranken her
vorrufen, die bedenklich werden könne. Prittwitz ließ hierauf
den Doktor kommen, ſagte ihm, er werde das Lazareth nicht
beſuchen, wünſche aber zu wiſſen, ob er für daſſelbe etwas thun
könne. Als der Arzt dies verneinte, fügte der General hinzu

Was mein Benehmen in Juütland betrifft, ſo wird mich die
Zukunft und die Geſchichte rechtfertigen.“ (W. 3.)

Wien, d. 6. Auguſt. Die A. B. z. W. Ztg. bringt
uber den jüngſten Ausfall der Magyaren aus Komorn
folgendes Bulletin der Wiener Stadtkommandantur, d. d.
5. Auguſt Feldmarſchall Lieutenant Cſorich, Kommandant des
Eernirungskorps vor Komorn, meldet dem Kriegsminiſterium
aus ſeinem Hauptquartier Nagy Lel vom 3. d. M., daß die
Jnſurgenten an dieſem Tage um 1 Uhr Mittags die auf dem
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rechten Donauufer aufgeſtellten, durch Detachirungen und Streif
kommanden ſehr geſchwachten Truppen mit allen ihnen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln angegriffen haben. Die Brigade Barco
hatte mit 5 ſchwachen Bataillons zwiſchen Mocſa und Puſta
Herkaly Poſto gefaßt und leiſtete den mit großem Ungeſtüm
und einer bedeutenden Uebermacht anſtürmenden Jnſurgenten
einen hartnäckigen Widerſtand, auch disponirte der Korps Kom
mandant bei der Nachricht dieſes Angriffes ſogleich eine Unter
ſtützung aus allen drei Waffen auf das rechte Donau Ufer.
Allein der Feind hatte ſeine Uebermacht dazu benutzt, die rechte
Flanke der Brigade Barco zu umgehen und die Stellung im
Rücken zu bedrohen, wodurch unſere breven Truppen genoö
thigt wurden, den Rückzug auf das linke Donau Ufer anzu
treten, welcher trotz den ungunſtigſten Terrain Verhältniſſen in
Ordnung vollbracht wurde. Nachdem die Abtragung der Brücke
durch die vortheilhafte Placirung der feindlichen Batterieen nicht
vollkommen gelang, ſo wurden ein paar Brückenglieder abge-
brannt. Unſeren Verluſt vermochte Feldmarſchall Lieutenant
Cſorich noch nicht anzugeben, da bei Abgang ſeines Berichtes
die Kanonade an den Ufern der Donau noch fortdauerte. Durch
dieſes Ereigniß iſt für den Augenblick unſere innegehabte di
rekte Verbindung über Raab und Acs unterbrochen, und nach
dem die Erfahrung ſo häufig lehrt, wie derlei momentane Un
faälle nur zu leicht Veranlaſſung zur Beunruhigung der Gemü-
ther geben ſo weiſet man darauf hin, daß dieſe kühne Unter
nehmung der Komorner Beſatzung in gar keiner Verbindung
mit den übrigen, allenthalben der Macht der vereinten kaiſerli
chen Heere weichenden Streitkräften der Jnſurgenten ſteht und
bereits alle Maßregeln getroffen ſind, um dieſem Wagniſſe des
Feindes entgegenzutreten und die geſtorte Verbindung baldigſt
wieder herzuſtellen.

Heute vor Mittag eingetroffene verlaßliche Privatberichte
aus dem Hauptquartier des F.3.M. Baron Haynau beſtatigen,
daß Szegedin am 2. d. M. von den k. k. Truppen ohne
Schweriſtreich beſetzt worden war. Die Einwohner kamen den
kaiſerl. Truppen mit Lebensmitteln und Jubelgeſchrei entgegen.
Ueber 3000 weiße Fahnen weheten von den Thuürmen und
Häuſern. Die Magyaren ſind unter Oembinski, Meszaros und
Deſeffy abgezogen. Temesvar (deſſen Einnahme durch die
Magyaren alſo fälſchlich berichtet wurde) wird binnen wenigen
Tagen entſetzt ſein. Seit 8 Tagen ſind über 20,000 Hon-
veds und Nationalgardiſten nach Hauſe gelaufen (2), ſo daß die
Armee des Dembinski und Meszaros ſehr zuſammengeſchmolzen g
iſt. Der Courier, welcher obige Nachricht brachte, paſſirte
geſtern Morgens 11 Uhr Raab, welches er weder von den k. k.,
noch von den magyariſchen Truppen beſetzt fand. Heute morgen
4 Uhr rückten die k. k. Truppen von Altenburg wieder nach
Raab vor.

Wieſelburg, d. 5. Auguſt. Jch zeige Jhnen an, daß
die kaiſ. Beſatzung Raab verließ, nachdem ſie die Brücke ab
getragen hatte, da man in Folge des jüngſten Ausfalls bei Ko-
morn befurchtete, daß die Magyaren auch Raab beſuchen wer-
den, um daſelbſt Requiſitionen zu machen. Jch habe heute
früh Raab verlaſſen, wo von den Ungarn keine Spur war. (Ll.)

Ueber den Einfall der Szecler in die Moldau
ſchreibt der Lloyd: Von der moldauiſchen Grenze, d.
31. Juli. Reiſende bringen heute die Nachricht, daß die von
den vereinten Armeen in Siebenbürgen geſchlagenen und in die
Enge getriebenen Szecler über Bako in die Moldau einge-
drungen und bis Roman, ſechs Stunden vor Jaſſy, bereits
vorgerückt ſeien. Jhre Zahl wird auf 3000 Mann Jnfanterie,
1000 Mann Kavallerie und 4 Geſchütze angegeben; ſie ſollen
keine Pluünderungen und Gewaltthaten verübt haben. Der pa-
niſche Schrecken, der ihnen jedoch vorangeht, zeigt, daß man

ſie dort fürchtet. Jn Jaſſy ſelbſt ſoll dieſe Nachricht Beſorg-
niſſe erregt und einen großen Theil der Bevölkerung wie ſämmt
n Konſulate und Agenten bewogen haben die Stadt zu ver

aſſen. nUngarn.
Bei dem jetzigen Stande der Kriegsführung in Un-

garn durfte es nicht ohne Intereſſe ſein, ſoweit die einſeiti
gen und unverlaßlichen Berichte der Zeitungen es möglich machen,
die Größe und die Stellungen der verſchiedenen auf dem Kriegs
ſchauplatze operirenden Truppenkoörper naher ins Auge zu faſſen.
Die ruſſiſche Heeresabtheilung beſteht aus dem 2. Jnf.- Corps
unter Kuprianow, dem 3. unter Rüdiger, dem 4. unter Tſchejo
dajeff und aus dem 5. unter Lüders. Jedes dieſer Corps beſteht
aus 1 Kavallerie-Diviſion zu 4 Regimentern, 3 Jnf.Diviſ. zu 4
Reg. und 1 Artill.Oiviſ. zu 14 Batterieen à 12 Geſchützen. Das
Reſervecorps unter Oſten -Sacken ſoll aus 80 Schwadronen Dra-
goner beſtehen. Jedes der erſtgenannten 4 Corps ſoll aus
20,000 M. Jnfanterie und 6000 Reiterei beſtehen, alſo mußte
die ganze Armee ungefähr 120,000 M. ſtark ſein. Die in
Ungarn operirenden öſterreichiſchen Heerestheile beſtehen aus 7
Corps unter dem Befehle der F.- M. L. Schlick, Cſorich, Moltke
oder Ramberg, Liechtenſtein, des Banus, F.M.L. Nugent und
ElamGallas. Die durchſchnittliche Stärke von jedem Corps be
trägt zwiſchen 10 15,000 M. Die Ungarn haben außer
mehreren Streifcorps 3 Hauptarmeen unter Goörgey, Dembinski
und Bem, jede etwa 30 50,000 Man ſtark. Aulich, Vetter,
Perczel ſind Führer ſelbſtſtandiger kleinerer Corps. Dieſe An
gaben, deren Richtigkeit freilich nicht verbürgt werden kann, da
ſie nur auf Zeitungsberichten beruhen, wurden folgendes Reſultat
ergeben: Ruſſen 140,000 M., Oeſterreicher 80,000 M., zu-
ſammen 220,000 M. die Ungarn hingegen: 150,000 M. im
Felde, 50,000 M. als Beſatzungen, zuſammen 200,000 M. Was
die Stellungen der verſchiedenen Armeen betrifft, ſo ſind dieſel-
ben, wenn man das ganze Kriegstheater in das nordliche, das
ſüdliche und das von Siebenbürgen eintheilen will, in Kurze
folgende: Jm nördlichen Kriegsſchauplatze ſteht Paskiewitſch
auf beiden Ufern der Theiß mit dem 2., 3. und 4. Corps, 60,000 M.
ſtark. Die 6. Jnf.-DOiv. unter Grabbe ſteht in den Bergſtadten,
Oſten Sacken mit dem Reſervecorps iſt im Anmarſch von Eperies
her. Die Oeſterreicher unter Haynau ſind mit 3 Corps gegen
die Theiß vorgeruückt. Dem ruſſiſchen Heere gegenüber ſteht Goör
ey mit 40 50,000 M. dem öſterreichiſchen Heere, deſſen Mit-

telpunkt jetzt Szegedin iſt, ſteht Oembinski mit einem gleich ſtar
ken Heere entgegen. Jm Rücken der Oeſterreicher und Ruſſen
halten die Ungarn unter Klapka, 10 12,000 M. ſtark, die Fe
ſtung Komorn beſetzt, die vom 2. oſterr. Corps unter Cſorich
belagert wird. Die Streifcorps unter Aulich und Vetter ſollen,
von Nugent vom Plattenſee verdraängt, ſich Komorn nahern.
Die Feſtung Arad iſt wieder in der Gewalt der Ungarn. Jm
Süden bildet Peterwardein, das jüngſt von den Ungarn ent
ſetzt und mit ſtarker Beſatzung verſehen ward, den Knotenpunkt.
Der Ban, von hier vertrieben, zog nach Kacs; ein Theil der da
ſigen ungariſchen Truppen ſteht am Franzenskanal, im Norden
von Peterwardein. Jn Siebenbürgen haben die Oeſter
reicher die Feſtungen Karlsburg und Deva, Lüders halt Hermann
ſtadt, ClamGallas Kronſtadt beſetzt Grotenhjelm iſt über Biſtritz
in Siebenbuürgen ein und bis Dodra vorgerückt, Bem hat Clau-
ſenburg noch in der Gewalt. Wahrend deſſen ſind 6000 Ungarn
im N. Oſten von Kronſtadt in die Moldau eingefallen. So-
nach ſind die Oeſterreicher und die Ruſſen bis an die Theiß vor
geruckt und haben ungefähr die Hälfte Ungarns im Beſitz; dage
gen ſind die Ungarn im Süden unbedingt im Vortheil, und in
Siebenbuürgen ſchwankt die Entſcheidung noch. (L.



Frankreich.
Paris, d. 7. Auguſt. Der Repräſentanten Verein des

Staatsrathes hatte vorgeſtern eine beſondere Kommiſſion beauf-
tragt, die Liſte der 25 Kandidaten für die permanente Kom
miſſion zu entwerfen, welche während der Ferien die Verſamm-
lung zu vertreten hat. Die Kommiſſion hat jetzt ihre Arbeit
beendigt und unter Anderen Berryer, Molè und Piscatory auf
die Liſte geſetzt. Thiers, der ebenfalls darauf figuriren ſollte,
hat mit dem Bemerken abgelehnt, daß er während der Vacanz
eine Reiſe nach London zu machen beabſichtige. Als die zwei
Oppoſitions Kandidaten auf der Liſte nennt man Lefranc und

Sabatier Laroche. dDie Unterſuchung wegen des Complotts vom 13. Juni iſt
beendigt. Eine ziemlich große Zahl Angeſchuldigter wurden letz-
ten Sonnabend in Freiheit geſetzt, und nur etwa 70 werden
vor Gericht erſcheinen. Gegen die angeklagten Abgeordneten iſt
der Anklagezuſtand aufrecht erhalten, doch ſind die meiſten der-

ſelben flüchtig. reAus dem Elſaß, d. 3. Aug. Die Legitimiſten erheben
wieder gewaltig ihr Haupt. Sie fürchten nicht ſo ſehr die „Kai-
ſerlichen“ als die Orleaniſten und bekämpfen daher Herrn Thiers
in Wort und Schrift. Auf dem Lande iſt man zwar mit den
jetzigen politiſchen Zuſtänden nichts weniger als zufrieden, allein
dennoch ſind die Bauern jeder neuen politiſchen Umwaälzung ab-
hold, weil ſie von einer abermaligen Revolution auch neue
Supplementarſteuern erwarten. Man hat noch nirgends die
Abgabe der 45 Centimes, welche von der proviſoriſchen Regie
rung erhoben wurde, vergeſſen. Man ſpricht noch immer
von einem groößeren Feldlager, das zwiſchen Mühlhauſen und
Thann aufgerichtet werden ſoll. Der während der badiſchen
Revolutions- Epoche bekannt gewordene Finanzminiſter Heuniſch
ſitzt noch immer in Colmar gefangen. Von deutſchen Flucht-
lingen erblickt man nur wenige noch im Elſaß. Täglich kom-
men indeſſen noch aus der Schweiz einzelne Unglückliche durch
unſere Provinz, die ſich nach ihrer Heimath in die Pfalz bege-
ben. An der Grenze herrſcht fortwährend Strenge in Bezug
auf Paßfoörmlichkeiten und dergl. Die Auswanderungen von
Deutſchen nach Amerika ſind äußerſt betrachtlich.

Spanien.
Madrid, d. 31. Juli. Man lieſt im „Clamor publico“,

die Regierung ſei entſchloſſen, alle Truppen ihrer Heerabthei-
lung in Jtalien, zu welcher noch andere von der cataloniſchen
Armee ſtoßen ſollen, nach Afrika zu ſenden, um das marokka-
niſche Reich mit Krieg zu üüberziehen und die Frechheit der
Mauren zu züchtigen, welche beſtändig Melilla angreifen und
der dortigen Beſatzung keine Ruhe laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Auguſt. Die Konigin iſt geſtern Abend

im Hafen von Kingstown in der Bai von Dublin angekommen.
Das koönigliche Geſchwader hatte Cove am Sonnabend etwa um
10 Uhr Morgens verlaſſen.

Dänemark.
Aarhuus, d. 30. Juli. Nachdem uns die preußiſchen

Truppen verlaſſen und ſeit die däniſche Flagge wieder in un-
ſerm Hafen weht, regt ſich ein immer friſcheres Leben. Die
vielen Transportſchiffe, welche ſeit ſo langer Zeit der Räumung
unſerer Stadt geharrt, kommen jetzt in den Hafen an und ent-
laden Ammunition, Victualien und andere Kriegsbedurfniſſe.
Vorgeſtern wurde die unterbrochene Poſtverbindung mit Kopen-
hagen wieder eröffnet, indem das Dampfſchiff Jris wieder hier
anlangte. Die meiſten Flüchtlinge, ſowohl von hier als von
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Kolding, Fridericia, ja gar von Nordſchleswig, ſind ſchon in
ihre Heimath zurückgekehrt und täglich kommen mehre an. Ob-
gleich ſich die preußiſchen Truppen während der Occupation weit
beſſer betragen haben, als wir es zu erwarten berechtigt waren,
wurden dennoch die erſten däniſchen Truppen mit enthuſigſti-
ſcher Freude begrüßt. Jn dem naheliegenden Haine Riisſkov
war am 25. Juli ein großer Ball, an dem mehrere preußiſche
Offiziere, in Civil gekleidet, Theil genommen haben ſollen. Daß
überhaupt zwiſchen unſern und den preußiſchen Offizieren das
beſte Verſtändniß herrſchte, ließ ſich ſchon daraus ſchließen daß
die preußiſchen Offiziere am 23. Juli die unſrigen zu einem
Frühſtücke in Aarhuus eingeladen hatten leider konnten dieſe
die Einladung nicht annehmen, weil däniſcher Seits noch keine
officielle Nachricht von der Auswechſelung der Ratificationen

eingetroffen war. (H. C.)
Vermiſchtes.

Breslau, d. 6. Aug. Dem Vernehmen nach wird durch
das Präſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlandi-
ſche Kultur für den nahe bevorſtehenden hundertſten Geburts-
tag Goethe's eine Feier vorbereitet, zu welcher außer den
Mitgliedern der Geſellſchaft, alle, ohne Unterſchied des Stan-
des, welche ſich zur Theilnahme an einer ſolchen Feier innerlich
angeregt fuhlen, eingeladen werden ſollen.

Bad Homburg, d. 6. Auguſt. Von dem hier im
Bade befindlichen Baron James von Rothſchild erzahlr
man ſich folgende Anekdote: Derſelbe war bekanntlich
von der ſardiniſchen Regierung nach Turin gerufen worden,
um das neue ſartiniſche Antehn von 50,000,000 Frs. zu machen
plötzlich aber erkrankte er, und während das Kabinet von Tu
rin ihn ſehnlichſt erwartete, befahl ihm ſein Arzt ſchnell in's
Bad Honmburg zu reiſen. Rothſchild ſchwankte, entſchloß ſich
doch endlich, ſeiner Geſundheit das großartige Geſchäft zu
opfern. Das Anlehen wurde unterdeß mit einem andern Ban-
kier abgeſchloſſen. Dieſer Tage nun ſagte Rothſchild ſcherzhaft
zu einem Freunde Morgens an der Quelle: Wiſſen Sie denn,
Liebſter, was mich meine Badekur koſtet? Jch hatte an dem
ſardiniſchen Anlehen 3,000,000 Frs. verdient, nun bin ich
14 Tage in Homburg, habe täglich 4 Glaſer Waſſer getrun
ken, und ſo koſtet mich jedes Glas Eliſabethenwaſſer 50,000
Franks. So theuer iſt das Homburger Waſſer noch nicht be-
zahlt worden.

Kiew. Am 6. Juni, gegen 6 Uhr Nachmittags,
brach hierſelbſt ein heftiger Orkan los, der mit ungeheurer Ge
walt von Suüd-Weſten nach Nord-Oſten wehend, der Stadt viel-
fachen Schaden verurſacht hat. Das von ihm aufgejagte Staub-
meer verdeckte nicht allein die Wolken, ſondern ſelbſt die nach
ſten Gegenſtände. Dieſe ſchreckliche bis jetzt hier noch nicht ge
ſehene Naturerſcheinung dauerte 25 Minuten. Nach und nach
beruhigte ſich der Wind, der Donner fing an zu rollen, ein
dichter Regen fiel und der Blitz durchzuckte die ſchwarzen Wol-
ken. Nach dem Regen fiel das Thermometer plotzlich von 35
auf 10 Grad. Der durch das Unwetter den Bewohnern zuge-
fügte Schaden beläuft ſich auf 11,650 Rbl. S., die ſehr bedeu-
tenden Zerſtoörungen an Kirchen, Krons- und Stadt-Gebäuden
ungerechnet. Faſt zu derſelben Zeit wüthete der Orkan mit
nicht geringerer Heftigkeit an vielen Orten des Kreiſes Radomyß'!l,
begleitet von ſtarken Regen und Hagel, der im Orte Staroßelzy
die Größe der Haſelnüſſe, auf den Beſitzungen des Grafen Oli-
ſari ſelbſt die Große von Hühnereiern erreichte, und auf einem
Raume von 1,183 Deßäatinen die Felder ſo zerſchlug, daß man
nicht einmal hoffen darf, ſoviel als zur Ausſaat noöthig iſt zu
erndten. Der Schaden an zerſtörten und beſchadigten Häuſern
in dieſem Kreiſe wird auf 20,095 Rbl. S. berechnet.
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Merſeburg. Die durch die Penfionirung desIn erledigte Kreis Einnehmerſtelle in ſt dem e Berlin, den 9. Anzuſt.Ob- nen Rentmeiſter Lauprecht aus Rogaſen verliehen und die Kreis kaſſe Deizen Raſh Qualität 576
veit in Naumburg demſelben am 16. Juli d. J. übergeben worden. Roggen loco und ſchwimmend 26
ren, Dem Forſt Inſpektor und Regierungs Aſſeſſor Grafen von der e Auguſt September 26/, Sr. 26 8.
iſti Schulenburg, früher zu Heiligenſtadt, iſt die Verwaltung der hieſigen eptember October 27 u. 27 verk. 27 G.
kor n definitiv übertragen worden. G erſte r 278, u. 27 verk.er Stadtpfarrer C aſche den KRuheſtand pfarrer Hermes zu Barby tritt zu Michaelis d. J. in 5 kleine
da Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu GroßRoſenb afer loco nach Qualität 16-17v a. d. S. iſt dem bisherigen ehe per i ar September October 48pfd. 16r/, Br.

verliehen worden. 50pfd. 17 Br.daß Rüböl loco 137/,, u. 13 verk.r Wo ſSthenler 187,ie 4 guſt September 13 Br., 131/, G.e r Geld Cours. September October i3 u. 13r, berr, 131/, G.
Berlin, den 9. Auguſt. October November 13 Br. 13 à 13 G.nen Zf. Brief. Geld. f. Brief. Geld November December 13 bz. u Br., 1277, à Ge 5 8 12Pr. Freiw. Anl. 5 104/, 104*/, Pomm. Pfndbr. 31/ 95 94 e Hecember Januar 13 Sr.

t v 2 J Leinöl loco 10 F. Br. 10 G.Seeh. Pr. Sch. 96 Schlefiſche do. Fr. Auguſt September 10/, Br. 10 G.Kur u. Num. t Li 7 Mohnöl 37rch o. Lit. B. ga- Hanföl 14 F.idi h 510 rant. do. 32 Palmöl 13s m ta l. 7 10 Pr. Bk.-A.-Sch. 93 e Br.Wſtpr. Pfandbr. 31 Ah piritus loco ohne Faß 15 verk. u. Br.n Se e do. J Se e ehe à h Sepuhet Auguſt September 18 rIl do. do. 251 er October 15 u. 15! verk.lich Oſtpr. Pfandbr. du oae Gieonto 1221, 12 October November December 15 T 148/, G.
Ah S K Weizen matter. Roggen zu weichenden Preiſen verkauft. Rüböl ohneim Eiſenbahn Aectien. en billiger erlaſſen. Spiritus flau, beſonders Termine niedri-

Stamm [8f st. Sctien.en, Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4!/,951, G. Waſſerſtand der Saale bei Halle
n x p. à 83 o. II. Serteſ 3 S. 89 6. m e e eng n l eu do. e 4 2 B. e o w. z S. am 10. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

do. t. tar. 7 B. 943 b O. O. 98 B.n's do. Potsd. M. 4 58 à do. do. Litt. D. 5 322/ G. Waſſerſtand der Elbe bei Magdebu r g
ſich Magd.Hlbſt.! 4 1341/, G. do. Stettiner 5 104 G. 1048/, B. am 9. Auguſt 47 Zoll unter 0.
zu do. Leipziger 4 S Mgd. Leipz. 4Halle Thür. 4 59 à 60 bz. alle Thür. 4*/,91 bz.ſt Cöln W 88 à 89 b. u. x S. Fremdenliſte.do. Aachen 4 48! S. do. o bz. u. B.nn, Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3 L Im Kronpri 2ngekowmene Fremde vom 9. bis 10. Auguſt.

em Düſſeld.Elf.! 4 61/, S. d. 1.Prioritätt à ün r zen a. Hr. Ober Präſident v. Meding m. Bed. a. Ser
e Steel. Vohw. 4 do. St. Pr. 4 72, bz. ant r. Dr. phil. Kreuzberg a. Pudey. Hr. Kaufm. Wehrmann a.
ich Nſchl.Märk. 3 79/, à 80/, bz. u. S. Düſſeld.-Elf. 4 T Statt r Hr. Rent. Benjamin a. London.
un do. Zweigbhn.) 4 32 B. Nſchl.-Märk.! 4 891/, bz. vrr r n Cand. theol. Flemming a. Oberſchmon. Die
00 Obſchl. I. A.31/,1021/, G. do. do. 5 102 B. debay e achod a. Leipzig, Beſchütz a. Berlin, Eichel a. Magbe de Tit 313 10227, S. 102 G. do. III. Serie 5 98 bz. u. B. d Von Grevenbroich. Hr. Paſtor Gottſchke a. Leim

t CoſelOderb. 4 do. 3wgbhn. 4/,72 G. Colrre S Stud. v. Gaßmuth a. Berlin.Bresl Freib. 4 do. do. 5 801, G. 27 ing: Mad. Dalkowski a. Naumburg. Die Hrru. Kaufl.s, Krak.-Obſchl.) 4 59 bz. Oberſchl. 4 Bach a. Erfurt u. Kollmann a. Weimar. Hr. Stud. Felden a. Leip
He Berg. Märk.! 4 51 G. Krak.Obſchl.! 4 77 B. E cher Pred. Klinkhardt a. Ottersleben.el Starg. Poſ. 31/,80 bz. u. S EoſelOderb. s n er Hof Hr. Kaufm. Dellbach a. Prag. Die Hrrn. Partik.

Hrieg Neiſſe Steel. Vohw. 5 v Gol irchner a. Königsberg u. Schelling a. Potsdam.
ib- Mat Winb. 4 51 B. 507/, bz. do. II. Serie 5 T o d Löwen Hr. Rentier Züchtig a. Altona. Die Hrrnu. Kaufl.
ch Brsl.Freib. 4 auermann a. Herfurt u. Oſtermann a. Magdeburg. Hr. Dr. Lorchge Quitt.- B. Berg.Märk. 5 96/ B. a. Gotha.ach Aach.Maſtr. 4 T Ausländiſche Stavbt Hamburg Hr. Cand. Ulrich a. Sangerhauſen. Hr. Dr. phil.

Ausl. Qb. Förſtemann a. Danzig. Die Hrru. Kaufl. Dieſterberg a. Würzburgein Fr.W.Ndb. 4 (41/, à bz. Ludw. Bexb u. Lohſe a. Stuttgart. Hr. Hekon. Reimann a. Altenburg. Hr.
ol do. Priorit. 5 93 à b. 24 Fl. 2 Forſt Candidat v. Gersdorf a. Neuſtadt a/W.35 Prioritäts KielAlt. Sp. 5 98 B Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Thiel a. Kaſſel, Fleiſcher a. Alten
ge r Amſt.R. Fi er u. Dietrich a. Magdeburg. Die Hrru. Fabrik. Bornmüller a.T Berl. Anhalt 4 190 B. Malb. Thier 1 34 V. S e ſraget a. Zeitz, Ehrlich a. Gehauß Kehr u. Kirch-
en Getreidepreiſe Zur Eiſenbahn Hr. Partik. Riemeier a. Berlin. Die Hrru. KaufiHöfer a. Ditmansdorf, Wernthal a. i 4(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.) men u. Stolpe a. Eaeinfurt, hal g. Magdeburg Lindger a. Bre

3l, Halle den 9. Auguſt. Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Schleich a. Merſeburg u. Jordan
lzy Weizen 2 5 bis 2 11 3 a. Berlin.Ni- Roggen 3 1 32 e 95m Gerſte 2 28 9 1 1 3an Hafer 18 9 22 6 Freie Gemeinde.zu Magdeburg den 9, Auguſt. (Nach Wispeln.) Sonntag Nachmittag 2 Uhr Vortrag von Wislicenus
rn Weizen 61 Gerſte W Wer den Glauben, daß verheerende Krankheiten und andere

Roggen Hafer Plagen Strafen Gottes ſeien.
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Zur Großherzoglich Badiſchen Staats-Anleihe, deren Vertheilung am 31. Auguſt
d. J., ſo wie zur Churfürſtlich Heſſiſchen Staats-Anleihe, deren Vertheilung am
1. December d. J. ſtattfindet, kommen nachſtehende Gewinne zur Entſcheidung, als
1 Gew. à 50,000, 1 Gew. à 15,000, 1 Gew. à 5000, 4 Gew. à 2000, 13 Gew.
à 1000, 20 Gew. à 250, 1960 Gew. von 50 und 42 Gulden; ferner 1 Gew. à
32,000, 1 Gew. à 8000, 1 Gew. à 4000, 1 Gew. à 2000, 2 Gew. à 1500,
Z3 Gew. à 1000, 5 Gew. à 400, 10 Gew. à 200, 20 Gew. à 120, 31 Gew. à
100 u. 425 Gew. à 55 Thaler Pr. Court. fur obige beide Anlehen kann man ſich
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe mit 21 Pr. Ert. (oder fur Badiſche
mit 1 und Kurheſſiſche 1 unter frankirter Zuſendung betheiligen.

Morite Firsoh,Effecten und Staatspapieren- Geſchäft in Hamburg.
An ſolide und achtbare Männer, welche ſich damit befaſſen und deshalb

in frankirten Briefen an mich wenden wollen, ubertrage ich den Verkauf unter vor-
theilhaften Bedingungen. D. O.

So eben empfing ſehr fetten Rhein-
Lachs nebſt beſten Sardellen

en

Pferde- u. Wagen-Auetion.
Dienstag den 14. d. M. Vormitt. 10

Uhr ſollen im Gaſthof zum goldenen
Pflug hier

zwei geſunde braune Pferde mit Ge-
ſchirr und ein mit eiſernen Achſen mit
Hinterverdeck verſehener, auf Druckfedern
ruhender Wagen

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Verkauf.
Zwei ſehr ſchon eingerichtete und nah

rungsvolle Backereien, in zwei lebendigen
Städten liegend, und eine desgl. auf dem
Lande, eben gut eingerichtet und nahrungs-
voll, zwiſchen Wittenberg und Halle
liegend, ſollen veranderungshalber unter
ſehr annehmlichen Bedingungen eiligſt ver-
kauft werden. Das Nähere daruüber er-
theilt franco der Rendant u. Commiſſio-
nar Kökert in Holzweißig bei Bit-
terfeld.

Eine mit guter Kundſchaft verſehene
Schmiede, womoöglich auf dem Lande,
wird von einem reellen und kautionsfähi-
gen Pachter zu pachten geſucht. Offerten
mit Bedingungen werden franco unter der
Chiffre A. R. poste restante Dürren-
berg erbeten.

Neue große Tyroler Citronen,
à 100 St. 28 bei Boltz e.

Grüne und gelbe Orangen empfing
C. Riſel.

n.
Bekanntmachung. Die General-

Verſammlung der Actionaire des Erde-
borner Bades findet in dieſem Jahre
am 12. Auguſt e. Vormittags 11 Uhr in
der Sirene des Ober-Röblinger Ba-
des um 1 Uhr deſſelben Tages in Ober-
Rööblingen im Salon Statt.

Ober-Rööblingen u. Erdeborn,
am 7. Auguſt 1849.

Die Direetion.
Ein gutes Pianoforte über 6 Octaven

iſt billig zu verkaufen an der Halle Nr.
808 zwei Treppen.

Fette Limburger Sahnenkäſe,
das Stück 6, 7 und 10 empfiehlt

C. H. Riſel.

Bad Wittekind.
Heute Sonnabend Nachmittags Concert,
gegeben von Geſchwiſter Drechsler.
(Morgen Sonntag in Funks Garten.)

Es iſt heute, als den 9. d. M., zwi-
ſchen Trotha und Giebichenſtein uüber
den Klausberg eine alte Brieftafel, worin
ſich ein Gewerbeſchein, 2 Kalender (der
eine ein Koöthenſcher) und ein alter Paß
ſowie noch mehrere Papiere befanden, ver
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen 1 Belohnung
bei dem Gaſtwirth Buchner in Trotha
abzugeben.

Auf dem Graſewege Nr. 828 ſind fur
ordentliche Leute drei Schlafſtellen offen
bei dem Schneidermeiſter Reinecke.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Lehrling, mit den nöthigen Schul-

kenntniſſen verſehen, wird in der Apotheke
eines Städtchens bei Altenburg geſucht.
Das Nähere zu erfragen in Halle, Mar
kerſtraße Nr. 411.

Theater im Bade Lauchſtädt.
Sonnabend den 11. Auguſt 1849

zum erſten Male mit großem vollſtändi-
gem Orcheſter des Herrn Stadtmuſikus
Braun:
Guſtav oder der Maskenball,

große Oper mit Ballet in 5 Akten nach
dem Franzooöſiſchen von Scribe, fur die
deutſche Bühne bearbeitet vom Freih. von
Lichtenſtein. Muſik von Auber.

Jn den Nachmittagsſtunden Un
terhaltungsmuſik von der Braun-
ſchen Kapelle, nach dem Theater Ball.

Wilh. Böttner.

Dem Herrn Guſtav Eichmann, Koö
nigl. Plombirungs- und Salzverladungs-
Aufſeher an der Saline Dürrenberg
gratulirt zu ſeinem heutigen Geburtstage,
als den 11. Auguſt, mit dem herzlichſten
Wunſche, daß ihm Gott als hochherzigen
Mann und Wohlthäter noch lange geſund
erhalten möge, da deſſen edler Charakter
ſelten zu finden iſt!

Ein Verehrer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr beſchenkte mich
meine liebe Frau, Clara geb. Kefer-
ſtein, mit einem muntern Knaben. Dies
Freunden und Verwandten zur gefalligen
Nachricht.

Halle, den 9. Auguſt 1849.
Dr. Reil.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzogene ehe-

liche Verbindung beehren ſich Verwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Theobald Wahle,
Antonie Wahle geb. Manny.

Hohenprießnitz, d. 5. Auguſt 1849.

Todes- Anzeige.
Am 2. Auguſt ſtarb nach längerm, ſehr

ſchmerzlichem Krankenlager mein lieber
Mann, der Lehrer und Cantor Carl
Grogrenz, in einem Alter von 28 Jah-
ren, und ſage ich hiermit allen denen, die
an ſeinem Grabe ihm Liebe und Theil
nahme bewieſen, meinen herzlichſten Dank.

Möſt, den 7. Auguſt 1849.
verwittw. Grogrenz geb. Wolf.
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Bekanntmachung.
Am S. und 9. d. M. iſt kein Cholera- Todesfall angemeldet.
alle, den 9. Auguſt 1849.v 4 Wie Sanitäts-Eommiſſion.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Auguſt. Bei der heute ſtattgefundenen

Nachwahl eines Berliner Deputirten im zweiten Wahlbe-
zirk erhielt Profeſſor Oh m 164 Stimmen, Kaufmann Me
wiſſen aus Koöln, früher Abgeordneter zum Vereinigten Land
tage, Mitglied der Frankfurter National- Verſammlung und Un-
terStaats-Sekretär im Reichsminiſterium, 95 Stimmen.

Jn der Sitzung der zweiten Kammer, welche auf den
Wunſch vieler Mitglieder ſchon heute ſtattfand, beſchäftigte man
ſich mit den Wahl-Prufungen. 150 Wahlen wurden für guül-
tig angenommen, 2 beanſtandet, und nur die des Herrn von
Veltheim (Kreis Bitterfeld) für ungültig erklärt. Der Wahl
Kommiſſarius hatte namlich, jedenfalls aus Verſehen, aber dem
Reglement zuwider, bei der zweiten Abſtimmung einen der
Kandidaten obwohl er mehr als eine Stimme erhalten hatte,
von der engeren Wahl ausgeſchloſſen.

Aus Schleswig- Holſtein, d. 7. Auguſt. Unſere
Landesverſammlung iſt heute zuſammen getreten, um die politi
ſche Lage des Landes Angeſichts des ſich realiſirenden Waf-
fenſtillſtandes noch einmal in Erwägung zu ziehen. Nach-
dem beim Beginn der Sitzung die Eingangsformalien beſeitigt
waren, wurden vom Departementschef des Aus waärti-
gen, Herrn Harbou, Vorlagen auf den Tiſch gelegt, welche
den Verlauf der Waffenſtillſtandsfrage behandeln und woruüber
die Landes- Verſammlung aufgefordert wurde, ihre Anſicht in die
Wagſchale zu legen. Es verwandelte ſich hierauf die Si
tzung in eine geheime und zwar wurde eine Kommiſſion von
7 Mitgliedern erwahlt, welche noch heute Abend, ebenfalls in
geheimer Sitzung, die Reſultate ihrer Berathung über die De
markationslinie ſowohl, ſowie über die Moöglichkeit der
ſelbſtſtaändigen Fortführung des Krieges gegen Daänemark mit
theilen wird. Die Stimmung unter der großen Mehrheit der
Vertreter des ſchleswig-holſteiniſchen Volkes iſt eine zuverſicht-
liche, und der Gedanke, daß man den Waffenſtillſtand bereits
als ein fait accompli anſehen müſſe, um beim Friedens Ab-
ſchluſſe noch Einiges retten zu konnen, gewinnt immer mehr
Boden. Das Geruücht, wonach die Feſtung Rendsburg
von preußiſchen Truppen beſetzt werden ſoll, wur-
de in der Verſammlung als aus der Luft gegriffen
bezeichnet. Auch ſcheint es, daß der bisherige Kriegs-Depar-
tements-Chef Jacobſen von ſeinem Poſten nicht zurucktreten
werde, weil ſich die Unterhandlungen mit ſeinem Nachfolger, dem
preußiſchen General-Major Stavenhagen Mitglied der deut-
ſchen National Verſammlung) zerſchlagen haben. Ueber das,
was unſere Abgeſandten Francke, Reventlow-Farve, Dr.
Balemann und Baron Heintze bei den betreffenden Kabi-
netten konferirt haben, wird ebenfalls in geheimer Sitzung heute
Abend von dem politiſchen Ausſchuſſe in einer eigends hierüber
gefertigten Denkſchrift abgehandelt und mit einander beſprochen
werden. Man kann mit Recht die heutige Sitzung
der Landes verſammlung als eine entſcheidende be-
trachten, weil alle auf die Konvention ſowie auf die politiſche
Zukunft unſeres Landes bezügliche Fragen zur Sprache kommen
und in endgültiger Entſcheidung feſtgeſetzt werden ſollen. Es
dürfte jedoch nicht zweifelhaft ſein, daß nach dem letztgethanen
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entwirrt werden wird. Man kommt nach gerade zur
Einſicht, daß nur ein vertrauensvolles Anſchlie-

an Preußen für den erſprießlichen Ausgang un
erer Sache von Vortheil fei und dieſe Anſicht ge-

winnt ſtündlich, trotz des ſinnloſen Geſchreis einiger politi
ſchen Blätter im Norden und Süden unſeres Vaterlandes, im-
mer mehr Freunde.

Altong, d. 8. Auguſt. Mit dem heutigen Abendzuge
gelangt die Nachricht hierher, daß die Landes Verſammlung
mit 54 gegen 44 Stimmen beſchloſſen habe, die
ſchleswig-holſteiniſchen TDyuppen ſollten hinter die
Eider zu rückgehen, mithin Schleswig räumen.

Die „„Boöörſenhalle“ bringt folgende Mittheilung: Von
ficherer Hand wird uns mitgetheilt, daß der brittiſche General
Konſul in Hamburg, Oberſt Hodges, von England zum Kom
miſſar ernannt worden iſt, welcher nach Maßgabe der Waffen
ſtillſtands Konvention als Obmann die Differenzen zu ſchlich-
ten haben wird, die zwiſchen den Anſichten des preußiſchen und
daniſchen Kommiſſars entſtehen konnten. Die drei Kommiſſare
werden dem Vernehmen nach am 12. Auguſt am Sitze
ihrer Thätigkeit eintreffen.

Wien, d. 7. Auguſt. F3M. Haynau iſt bereits in
die Bacska eingerückt; während die Ruſſen am lin-
ken Theißufer in das Banat zur Wiedereroberung
Arads und Entſetzung des hart bedrängten Temes-
var dringen. Meine ſchon mit dem Beginne des neuen Feld-
zugs ausgeſprochene Anſicht, daß der Krieg in den Ebenen des
Südens, in welchen er im vorigen Jahre ſeinen Anfang genom-
men, auch beendigt werden würde, findet daher ihre Beſtati
gung. Der Ban, welcher noch immer ſeine feſte Stellung
zwiſchen Ruma und der Römerſchanze gegen alle Angriffe
der Jnſurgenten hielt und in ſeiner rechten Flanke durch den
bei Titel ſtehenden Knicanin gedeckt war, dürfte nun wahr-
ſcheinlich einen harten Stand bekommen, da die durch die beiden
Corps Haynau's und Schlick's immer weiter hinabgedrück-
ten Jnſurgenten ſich, um nicht eingeſchloſſen zu werden, mit ih
rer ganzen Wucht auf ihn werfen dürften. Auffallend iſt es,
daß Dembinski und Goöörgey plotzlich verſchollen ſind man
kennt weder die Gegend, wo ſie ſtehen, noch ihre Stärke und
Abſichten. Görgey dürfte wahrſcheinlich dem Banate
zu geeilt ſein. Geſtern ging von hier abermals ein ſehr
ſtarker Transport von Rekruten und Reconvaleszenten nach Un-
garn ab. Auch zum Cernirungscorps von Komorn
ſind neue Verſtärkungen im Anzuge, da dieſes ſich
zu ſchwach bewies, um den unaufhörlichen Ausfallen der
Garniſon einen Damm entgegenſetzen zu können. Dieſe Streif
zuge, welche die Komorner Beſatzung fortwährend ſowohl auf
das rechte Donauufer in die Gegend von Goönyö und Raab,
als in die Schütt und auf das linke Donauufer, ſowohl ab-
wärts bis gegen Waitzen, als aufwarts bis nach Neuhaäuſel
unternimmt, machen die Verbindung zwiſchen Peſth und Wien
ſo unſicher, daß bereits zu wiederholten Malen der Poſtwagen
wieder umkehren mußte, um nicht in die Hände der Jnſurgen-
ten zu fallen. Man hört jedoch, daß ſie Reiſende wohl ſtreng
examiniren, aber mit ihrer Habe unbehelligt ziehen laſſen, nur
kaiſerliche Offiziere und der kaiſerlichen Sache anhängende Ungarn
führen ſie als Gefangene in die Feſtung, und Aerarialgut be-
trachten ſie naturlich als willkommene Beute. Es ſcheint ſo
gar, daß man nicht ohne Beſorgniß einer Ueberrumpelung Raabs
war, denn die Beſatzung dieſer Stadt wurde bedeutend ver-

Schritte der Statthalterſchaft der Knoten in beſonnener Weiſe ſtarkt und Schanzenausbeſſerungen daſelbſt vorgenommen.



10Bekanntmachungen.

DeutſcheBetriebsKapitals- und Aus
für

den Handels und Handwerkerſtand.

w

ſteuer- Anſtalt

Anmeldungen zur Aufnahme von Mitgliedern, Behufs Erwerbung von Betriebs oder Ausſteuer-Kapitalien,
im Betrage von

werden angenommen, ſowie auch das Programm der Anſtal

100 Thlr. bis zu 10,000 SThlrn.
t, die Aufnahme- Bedingungen enthaltend, unentgeldlich verabreicht bei

Theodor Schreiber n Wettin c.
Agent.

Zufolge höherer Anordnung ſoll die
Vermahlung der in dem Königlichen Re-
ſerve- Magazin zu Heldrungen lagern-
den Roggen-Vorräthe mindeſtfordernd ver
dungen werden, und iſt hierzu ein Ter-
min auf

den 18. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr
in dem Geſchaftslokale des dortigen Kö
niglichen Domainen Rentamts anberaumt
worden.

Cautionsfaähige Müuhlenbeſitzer werden
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die naheren Bedingungen wegen dieſes
Vermahlungsgeſchafts von jetzt ab bei dem
oben gedachten Domainen-Rentamte in
Heldrun gen eingeſehen werden können.

Erfurt, den 6. Auguſt 1849.
Königliches Proviant-Amt.

Die Stelle des Verwalters auf einem
Rittergute bei Querfurth iſt erledigt gut
empfohlne Herren erfahren das Nähere
durch portofreie Anfragen mit S. Z. be
zeichnet durch die Expedition des Cou-
riers.

Ein vierſtimmiges Gelaäute (Accorde)
fur Kühe, beſtehend in 32 Stück Glocken
mit Bügeln

Einen gut erhaltenen Stuhlwagen, ein
und zweiſpaännig zu fahren

Einen neuen Rennſchlitten für nachſten
Winter c. verkauft der Adminiſtrator
Flacke in Schochwitz.

Ein Haus allhier, in einer der fre
quenteſten Hauptſtraßen gelegen, welches
jährlich 800 Miethszins einbringt, mit
Einfahrt großem Hofraum, vieler Stal-
lung, Brunnen und Saalwaſſer, ſowie
mit ſehr bedeutenden Kellerräumen ver-
ſehen, ſteht ſofort zu verkaufen oder ge
gen ein Landgut zu vertauſchen. Näheres
bei Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

HochdruckDampfmaſchine mit verſtellbarer
verkaufen.

Naumburg, im Auguſt 1849.

Dampfmaſchinen- Verkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt veränderungshalber ſeine 4——-6 Pferdekraft haltende

Expanſions- Vorrichtung nebſt Zubehör zu

F. F. Knoblauch.

5 Bürſchbüchſen im Preiſe von 5 bis
28 Thaler, 1 Windbüchſe, 1 einfache Flin
te, 1 Digeun, 1 Hirſchfanger, 1 langer
Sabel ſind ſehr billig zu verkaufen bei
dem Seilermeiſter Heinicke vor dem
Klausthor Nr. 2155.

Der Unterzeichnete wird von Mittwoch
den 15. d. M. ab auf etwa 4 Wochen
von Halle abweſend ſein und ſeine Zuruck-
kunft durch dieſe Zeitung bekannt machen.

Profeſſor Dr. Blaſius.
Sehr ſtarken fetten Rheinlachs,

Hamb. Caviar, Lüneb. Neun-
augen, neuen mar. Vrandenbur-
ger Aal, holl. ger. Lachsheringe,
bei G. Goldſchmidt.
Sehr ſchöne Tyroler Citronen und
grüne Pomeranzen bei

G. Goldſchmidt.
Zum Ball, geſpielt von Wettiner Berg-

ſängern, ladet Sonntag den 12. Auguſt
freundlichſt ein G. Eiſenſchmidt

auf der Lerche.

2000 Thaler Courant ſollen zum 1.
October e. auf landliche Grundſtücke aus-
geliehen werden.
Rechts Anwalt Fritſch.

Ein Landgut mit circa 6 Hufen Feld
in der Nähe von Halle wird zu kaufen

geſucht. Arndt,Brunnenplatz Nr. 1426.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Das Nähere ſagt der

Hausverkauf.
Mein allhier auf dem alten Markt un-

ter Nr. 629/30 belegenes Haus mit Sei-
ten und Hintergebäuden, zwei Hofen,
Brunnen und Thoreinfahrt, beabſichtige
ich Domicil-Veranderung halber unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen ehemoglichſt zu
verkaufen. Das Grundſtück enthält circa
30 Zimmer Vorſäle, Boöden, Keller u.
Stalle, und wird ſich deshalb zu einer
Fabrik oder andern großem Etabliſſement
leicht einrichten laſſen.

Halle, den 1. Auguſt 1849.
Die verw. Oekonom Herrmann.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der Nähe von Zwenkau,

mit 54 Acker Feld, 7 Acker Wieſen, 1 Acker
Holz, 1 Acker Garten, gutem Wohn-
und Wirthſchaftsgebäude, vollſtandigem
Jnventarzum, 18 Stück Kühen, 3 Pfer-
den, ſaämmtlicher Erndte u. ſ. w., ſoll für
den billigen Preis von 13,000 mit we-
nig Anzahlung verkauft werden durch den
Oekonom Müller in Zwenkau bei

Eine gute Burſchbüchſe von kleinem
Kaliber hat billig zu verkaufen

C. Zöllner, Nr. 449.
Feldſchlößchen.

Sonntag friſche Pfannkuchen und Tanz,
wozu freundlichſt einladet Weiſe.

3000, 1500, 1000, 800, 500, 400
ſind auszuleihen durch den Actuar

Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Sonntag Concert in der Wein-

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

traube. Stadtmuſikchor.
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